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Nur ein Jahr fr;r die Familie

Haben Sie sie gelesen? Die
"Zuger-Fami I ie-Zytig", die Mitte
März in alle zugerischen Haus-
halte flog und von der Frauen-
zentrale Zug herausgegeben
wurde. Da war zu lesen, dass
es lautStatistik 1990im Kanton
Zq 13652 Familien gab mit
total 45'965 Personen, aufge-
teilt in Paare oder Elternteil mit
Kindem. (Wohnbevölkerung im

Kanton Zug 87m0). ln den letz-
ten 10 Jahren hat der Bestand
an Familien um mehr als 10
Prozent zugenommen.
Seit neun Jahren gehöre auch
ich zu diesen Familien mit ei-
nem Mann und jetzt drei Kin-
dem. Fasttäglich werde ich nun
mit klassischen Familien-, ge-

Editoriol

nauer mit Kinderthemen kon-
frontiert Eziehung, Schule,
Verkehr, Spielplatz, Kinderbe-
treuung, Schadstoffe in Luft,
Wasser und Nahrurgsmitteln,
usr. Werden die Kinder grös-
ser, werden auch Jugend- und
Drogenfragen zur Familiendis-
kussion gehören.
Sie sehen, allein schon frir die
Kinder ist ein grosser Themen-
kreis reserviert, nebst den vie-
len anderen aKuellen Eltern-
und Sachfragen, die mich per-
sönlich als engagierte Famili-
enfrau betreffen und interessie-
ren würden. Um für diesen riesi-
gen Themenkatalog Lösungen
zu suchen, braucht es sicher
mehrere "Familienjahre", nicht
nur 1994.
Gerade im lnternationalen Jahr

der Familie sollten Bedürfnis-
se von Kindern, Müttem und
Vätemvermehrt in die tägliche
Politik einfliessen. Das traditio-
nelle Familienbild hat sich in
den letzten Jahren starkverän-
dert. Dies gilt es zu berucksich-
tigen, auch wenn dies einigen
Kommissionen und der Ge-
meindebehörde schwerfällt.

Nutzen wir die Gunst des 'Ta-

mil ienfreundlichen Jahres", um
at fzurutteln, zu sensibil isieren
und Verbesserun gsvorsch läge
zu machen! Es werden Taten
folgen! Nicht nurfür 1 994, son-
dern auch fr.rrdie nächsten Jah-
re, denn Erwachsene mit Kin-
dem wird es vorläufig noch
geben.

Hanni Schriber
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1 994 soll "Damenwahl" sein.

Nehmen Sie Plat" Madome!
Ueberparteiliches Seminar für Frauen

An einem ganztägigen Seminar, organisiert von der Gruppe
"Darnenwahl", konnten sich intercssierte Zuger Frauen für politi-
sche Arbeit motivieren und aufbauen lassen. lröne Meier,
Wrtschaftsgeografin aus Küsnacht und Kantonsrätin im Kanton
Zürich, verstand die über30 interessierten Frauen zu begeistem.

" Der Name' Damenw ahl' soll zeigen, d ass
wir Frauen jetzt aWiv sind und die lnitidive
ergreifen. Wr waften nicht mehr länger,
bis wir aufgefordeft werden."

Hsbeth Müiler, Zug

\t

Als erstes kam die
schlechteSituation
der politischen
Frauen in der
SchweizzurSpra-
che. Der Kanton
Zug mit einer
Frauenvertretung

von 1 8,8 Prozent liegt immernoch,
man staune, in der ersten Hälfte
der Schweizerskala,

ln Gruppen diskutierte man über
Förderndes und Abschreckendes
in derpolitischen Frauenarbeit. Es
sind unter anderem Spontanität,
Fantasie, ldealismus, Lust, Flexi-
bilität und Fachkompetenz, die die
weibliche Motivation ausmachen.
Hindemd sind dagegen Familien-
situation, wenig Selbstwertgefühl,
Vorurteile, Parteienbeitritt, wenig
Uebungsmöglichkeiten und ein
fehlendes sozialpolitisches NeE.

'Wollen Sie als Frau politisch aktiv
werden" so l. Meiers Antuort,
"Stellen Sie sich positiv dar, stellen
Sie Forderungen, riskieren Sie
Konfrontation, üben Sie Autorität
und sagen Sie auch nein, das
heisst Prioritäbn seEen.'Frausein'
ist kein politiscfres Progmmm,
Frauen gehören verschiedenen
Parteien an! Bei der Solidarität
unter den Frauen verhält es sich
gleich wie beiden Männem. Die
Solidarität hat Grenzen, denn wir
Frauen haben gegenüber ande.

Frurenvqtütng in do
Schweiz

Bund: Nationalrat
Ständerat
Bundesrat

170A
870Ä
1von7

Kantone
SO 35o/o

GE 32Yo
AG 31o/o

BS 2Oo/o

NE 274/o

BL 27o/o

BE 25Vo

LU 24%
NW TYo
ZH 2Üo/o

zG 19%
OW 184/o

SH 160/o

FR
TG
VD
GR
TI
SG
UR
SZ
JU
VS
AR
GL
AI

160/0

160/o

15o/o

15o/o

14o/o

13o/o

12o/o

12o/o

11%
10%

6Yo

5o/o

<2o/o

ren Frauen höhereAnspniche und
dies wird zur Frauenkonkunenz.
Der Krabbeneffekt entsteht. -
Krabben im Kübelholen jene, die
zu hoch hinaus wollen, wieder
herunter!"

"Tdwort" oß
Fruenstnmmlisch

Abschliessend zum Seminarwur-
de von den Teilnehmerinnen ein
überparteilicher Frauenstamm-
tisch gewünscht, um regelmässig
Erfahrungen auszutauschen und
zu debattieren.

Dieser Wunsctr wurde bereits in
die Tat umgesetzt und es findet

\

nun jeden Monat am 10. im
ParkhotelZug, ab 19 Uhr, ein so
genanntes'TATWORT' statt. Sie
lernen andere Frauen kennen,
kommen Sie doch auch!

HanniSchriber

Damemvohl94

Unter diesem Namen besteht im
Kt. Zug eine überparteiliche
Arbeitsgruppe aus Frauen. Sie will
ein Nehrerk ftir Fnauen aufbau-
en, die politisch aktiv sind, eventu-
ell ein politisches Mandat anstre-
ben oder für Frauen, die andere
Frauen bei ihrer politischen Arbeit
unterctützen möchten. Mit Veran-
staltungen wie Seminare oder
Podiumsdiskussionen will sich die
Arbeitsgruppe an ein breites
Frauenpublikum richten.

Kontaktadresse: Marlies Engler
Schneider, Bellevuarueg 20, 6300
zug

DAMENyÄHLe+

,r--rrzel
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Frauen für Zug

Samstag, 4. funi 1994

14 bis 23 Uhr

Stierens'tdlurgen Zug

Unbestrittenes Zielvon Frauen und Männern aller Parteien ist es,den
Fnauenanteil in den politischen Gremienweiterzu erhöhen. Unterdem
Patronat der Frauenzentrale und in Weiterführung von'Weg der Frau"
laden wir Sie an diesem Tag ein, sich über die Zuger Parteien zu
informieren, mit Frauen und Männem zu diskutieren und in lockerer
Atmosphäre, beiSpeis und Trankund Unterhaltung, ein paarStunden
zu verbringen. lnteressierte Männer sind ebenfalls hezlich willkommen!

Das hogramm
14.00 Uhr
14.30 Uhr

14.35 Uhr

14,50 Uhr

Kuze Pause

15.30 Uhr

15.40 Uhr

15.50 Uhr

Ap6ro
Begrüssung durch Susi Frei, Präsidentin der Frauen-
zentrale Zug
Esther Bührer, Aft§tänderätin, Schafhausen
Kuzreferat "Braucht es Frauen in der Politik?"
Rosmarie L. Michel, Unternehmerin, Zürich
Kuzreferat "Pol itik ist kei n Stolperstei n. .. "

Martha Hitz-Würms, Kantonsrätin, Baar
Kuzreferat
Sybilla Schmid, Kantonsrätin, Baar
Kuzreferat
Susanna Fassbind, Unternehmens- und Umwelt-
beraterin, Hünenberg
Kuareferat "Die Zukunft mit Frau"

Buchtio

Frurcn, meldd qtch u Wort!

Lampenfieber und Redeangst sind die
Hauptgründe, warum frau in Diskus-
sionsrunden oft lieber schweigt...
DreiAutorinnen analysieren in einem über-
sichtlichen und gut aufgebauten Buch
die Grunde und Entstehung der Rede.
angst der Frau. Mit praxiserprobten Me-
thoden, Hinweisen, Tips und Techniken
zeigen sie auf, wiefrau zu einem individu-
ellen Sprechstil und gelassenem Red+
verhalten finden kann.

B. BerckhanlC. Krause/U. Röder

Schreck lms nach!
Was Frauen gegen Redeangst und Lampenfieber

tun könnenl

Kösel Verlag, ca Fr. 26,80

16-18 Uhr
- lnformationsstände der verschiedenen politischen Parteien und

Frauenorganisationen
- Jassecke (FrauenjasSkarten!)
- lnformationsaustausch mit anwesenden nationalen und lokalen

Frauen und Männem aus Politik und Wirtschaft
- Polit-Wettbewerb mit aftraktiven Preisen
- Namens-Suche für das am Abend zu taufende Frauenforum der

Frauementrale

20-23Uhr
- Musik durch das AOZB Akkordeon-Orchester Zug-Baar, unter der

Leilung von Heidi Draeger-SchmiE
- Taufe des "Frauenforums"
- Preisverleihung Wettbevtrerb
- Hezlich-heitere-heisse Diskussionen

Die Stierenstallungen sind mit Velo und Bus sehr gut zu erreichenl w
I

18-20 Uhr
- AUsWAHL-Znacht mit attraktiven Menus für den kleinen und

grossen Hunger ( bitte anmelden bis 26.5.94 bei Frauenzentrale Zug,
c/o Ursula Luginbühl, Flachsacker 20, 6330 Cham).

Musikalische Umrahmung: Patricia Draeger, Akkordeon und
Ruedi Sidler, Klarinette
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Orßp lnnung Rß ch-Rotkreuz
Austqfrtng im Hiltblick utl die Urnenabslimmang vom 12. Juni 94

Vor einem Jahr haben wir unse-
re Vorstellungen im Hinblick auf
die areite Runde in der Orb-
planungs-Revision vorges€llt.
Menschenfreund liches Wachs-
tum, mehrWohnqualität in Rot-
krcuz und nachhaltige Entwick-
lung, das sind die wiclttigsten
Ziele, die wir anstreben. Heute,
einen Monat vor der Abstim-
mung über die anveite Vorlage
zur Ortsplanungs-Revision, zie-
hen wir Bilanz.

Die Mitgliederversammlung von
Gleis 3 hatte im Herbst 92 mit
knapper Mehrheit die Nein-Parole
zur damaligen Ortsplanungs-
vorlage gefasst. Die Zonenplan-
Revision scheiterte bekanntlich an
der U rnenabstimmung im Septern-
ber 92. Daraufhin gelangte Gleis 3
mit der ldee 'Zukunftswerkstatt
2OO1" an die anderen Parteien.
Gemeinsam mit interessierten
Rischerinnen und Rischem woll-
ten wir ein Entwicklungs-Leitbild
erarbeiten, welches die Grundla-
ge für die emeute Revison sein
sollte. Die Vertreter der anderen
Parteien wollten aber kei nen "Neu-
anfang" und der Gemeinderat
entschied sich für eine schnelle
Neuauflage auf der Basis des
abgelehnten Zonenplanes.
Obwohlwir mit diesem Vorgehen
nicht einverstanden waren, ent-
schieden wir uns dafür, in dieser
Planungskommission mitzu-
arbeiten, welche aus den Mitglie-
dern der Baukommission und je
einem Mitglied aus den Parteien
besteht. Gleis 3 wird vertreten
durch die beiden Vorctandsmit-
glieder Edith Stocker, Umwelt-

schutzkommission und Urs Haus-
hen, Baukommission.
An der nächsten Mitgliederver-
sammlung vom 17. Mai 1994wol-
len wir über die Resultate dieser
Kommissionsarbeit befi nden und
die Parcle für die Umenabstim-
mung fassen.
Nach Meinung der Planungs-
kommission und des Gemeinde-
rates genügt die öffentliche Aufla-
ge, welche bereits stattgefunden
hat, fürdie Mitwirkung derÖffent-
lichkeit. Eine Orientierungsver-
sammlung zum Abschluss der
Planungsarbeit ist nicht mehr vor-
gesehen. Derausführliche Bericht,
welcher auf die Abstimmung hin
wieder erscheinen wird, lag bei
Redaktionsschluss noch nichtvor.
Somit können wir vorerst nur über
den Stand derAufl age und teilwei-
se über die Einspracheverhand-
lungen berichten, soweit es sich
um Einspr:achen von Gleis 3 han-
delt.

Verfuderungen gqenfiber
der abgelehnlen

Orßplonung 1992
lm folgenden wollen wir die wich-
tigsten Veränderungen im
Zonenplan und in der Bauordnung
kuz beschreiben und bewerten:

Einzonung hdnsfüqone
Der östliche Teil der SPV-Zone
lndustrie (späterer Planung vor-
behaltene Zone, gemäss alter
Bauordnung) soll nicht mehr der
lanörirtschafßzone, sondem neu
der lndustrie-, Gewerbe- und
Dienstleistungszone, kuz IGD

Zone, zugeteilt werden. Die
Grundeigentümer dieses Landes
hatten im Vorfeld der letzten Af
stimmung massiv Druck ausgeübt
und von hohen Entschädigungs-
forderungen gesprochen, wenn ihr
Land nichteingezontwürde. Diese
Drohung stand zwar rechtlich ge-
sehen auf sehr wackeligen
Füssen, trotzdem verfehlte sie ihre
\Mrkung nicht. Die lndustriezone
ist auch ohne diese Einzonung
schon zu gross,die Einzonung ist
nicht begnindet.

Umzorang wn Industrie-
in Wohn- und Gantqbezone
Angrenzend an den Schöngrund
sollen alei grössere Pazellen von
der I ndusüiezone in die WG -Zone
umgezont werden. Damit würde,
was die ArbeitspläEe betrifft, die
obenbesch riebene Neuei rzonung
in etwa ausgeglichen. Die zusäE-
liche Fläche bietet PlaE für gut
300 Einwohner. Diese Zahl hängt
allerdings vom Wohnanteil ab,
welcheri n derWG-Zone arvischen
30o/o und 80% sclrwanken kann.
Diese Ausdehnung der Mischzone
mit einem hoffentlich möglichst
hohen Wohnanteil deckt sich mit
unseren Anliegen: ausgegliche-
nes Verhältnis zwischen Arbeits-
und Wohnzonen; Stärkung des
Dorfkem Nord zur Verknüpfung
beider Ortsteile. Es sind allerdings
Massnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung und zur Strassenraum-
gestaltung nötig, um die trennen-
de Wirkung der Chamer- und der
lndustriestrasse zu mildem, sonst
entsteht ein abgesondertes Quar-
tier.

5
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Umzorumgen der
Luzemerstassg Waldeten
Entlang der Luzemerstrasse soll
ein zusäElicher Teil der ehemali-
gen SPV-Zone in eine Reserve-
wohnzone W3 eingezont und da-
für eine gleictr grosse Fläche am
Hang von der Wohnzone W2 in
die Lanöruirtschaftszone zurück-
gezontwerden. Die Erhöhung der
AusnuEung (zusätslich ca. 75 Ein-
wohner) istdurch die Lage in der
Ebene gerechffertigit, zudem kann
damit der "Schlittelhügel" weiter-
hin freigehalten werden.

Untzotutng d6 OKK-
Tanlweals
Das OKK-Tankareal war bisher
der normalen lndustriezone zu-
geteilt. Mit der Umzonung in eine
öffentliche Zone für Bauten und
Anlagen kann die Gemeinde ih-
ren Einfluss sichem für den Fall,
dass diese Tankanlage einmal für
einen anderen Zweck genutztwer-
den sollte. Vorläufig istes lediglich
eine kosmetische Massnahme,
welche den Zonenplan schöner
erscheinen lässt, auf die Berech-
nung derArbeitsplatzkapazität hat
diese Massnahme keinen Einfl uss.

Umga'tnltung eino
Rqervebuzone in Buonos
Die am nördlichen Siedlungsrand
von Buonas gelegene Reserv+
zonewurde umgestaltet, um dem
benachbarten Produktionsbetrieb
(Schiffsradar) die fürden Testder
Geräte notwendige Sicht auf den
See zu erhalten.

Süeic hung der Bumnssen-
zitre, in ds Inüxaiezone
Mit der Einführung einer Aus-
nüEungsziffer u nd einer Baumas-
senziffer für die lndustriezone
(lGDZone) sollte eine, wenn auch
vergleichsreise hohe, obere Grerr'
ze fürdie bauliche Dichte festge-
legtwerden. ln derneuen Vorlage
ist nun die Baumassenziffer wie-
der gestrichen worden. Damit
wären weiterhin grosse Hallen
möglich. Die für die Arbeits-
plaEzahl entscheidendere Aus-
nüEungsziffer (Grenze für die zu-
lässige Geschossfläche) bleibt
erhalten.

Buüreigobe det
Rqqvebutzonen
Gemäss der neuen Fassung der
Bauordnung sollen die Reserve-
bauzonen nicht mehr nach einer
bestimmten Frist, z.B. nach acht
oderzwölf Jahren, sondern durch
einen Beschluss des Gemeind+.
rates nach Bedarf freigegeben
werden können. \Afie sictr diese
Regelung auf die bauliche Ent-
wicklung auswirken würde, hängt
stiark von den Zielen und von der
ZusammenseEung des zukünfti-
gen Gemeinderates ab. Die vor-
geschlagene Lösung ist flexibler,
gleichzeitig aber verbunden mit
einem grosseren Konfl iktpotential.

PailElmwhlen
Gegenüber derVorlage von 1992
wurden die zulässigen Parkplatz-
zahlen sonrohl in den Wohnzonen,
wie auch in der lndustriezone er-
höht. Eine besonders starke Erhö-
hung ist für Dienstleistungs-
betriebe vorgesehen. Es soll der
Grenzbedarf für Bürcs um 40%
und gleichzeitig der maximal zu-
lässige Anteil für Beschäftigte in

der entscheidenden ParkplaE-
zone B von 80o/o auf 90% erhöht
weden. Damit wären für Büros
doppelt so viele Parkplätze zulä+
sig wie nach kantonalem Muster-
ParkplaEreglement füq die ent-
sprechende Zone. Verglichen mit
der Vorlage 1992 wäre das eine
Erhöhung um fast 60 Prozent!
Gegenüber der fruheren stianen
ParkplaEregelun g, welche einen
Parkplatz pto 60 m2 Geschoss-
fl äche zwingend vorschrieb, ist die
neue Regelung immerhin fl exibler.
Sie seEt tiefere Mindestwerte fest
und ermöglicht damit, dass deut-
lich weniger ParkpläEe gebaut
werden könnten. Allerdings deu-
tet bisher nichts darauf hin, dass
auswirtsch#Uicfren Überlegungen
auf den Bau von ParkpläEen ver-
zichtet würde.
Solange die Gemeinde also ihr
einziges starkes Mittel zur
Verkehrssteuerung, nämlich nied-
rigere ParkplaEzahlen und damit
Anreiz für eine Parkraumbewirt-
schaftung, nicht einseä, bleiben
alle anderen Bemühungen nahe-
zu wirkungslos. Der Ausbau des
öffentlichen Verkehrs wird massiv
erschwert. Die negativen Auswir-
kungen auf die Luft und damit auf
die Lebensqualität sind die zwin-
gende Folge.

EINSPRACHEN VON
GLEIS 3
Der Vorctand von Gleis 3 hat die
Gelegenheit wahrgenommen,
anfangs April, im Rahmen der öf-
fentlichen Auflage, eine Eingabe
an den Gemeinderat zu richten.
Wir haben uns dabei auf die für
uns wichtigsten Punkte be-
schränkt.

6
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Bureife: Beh,'Wrng nar
bei genligendo
ÖY-gncnfiasung

Antrag: Die Baubewilligung in
der lndustriezone ist nur zu ge-
währen, wenn eine genügende
Erschliessung mit öJfentlichen
Verkehrsmitteln §chergestellt ist.
Es ist eine finanzielle Beteiligung
des Baugesuchstellers vorzus+
hen.
Leiderfehlt bisher auf kantonaler
Ebene die entsprechende Ge-
setzesgrundlage für die Bei-
tragspflicht an öffentliche Ver-
kehrsmittel. lm Bundesgesetz
über die Raumplanung steht in
Art. 3:'Wohn und Arbeitsgebiete
sollen einanderzweckmässig zu-
geordnet und durch das öffentli-
che VekehrsneE hinreichend er-
scfrlossen sein." Zum öffenüichen
Verkehrsnetz gehören u.E.
selbstverständlich auch die öf-
fentlichen Verkehrsmittel.

ParlElfrzzohlen
Unsere grosste Sorge gilt dem zu
erwartenden massiven Mehr-
verkehr und den damit verbun-
denen Belastungen für Mensch
und Umwelt. Bis zum Jahr 2OO7

ist mit einer Verdoppelung des
Verkehrs auf der Kantonsstrasse
zu rechnen, wenn nicht bald die
Weichen grundsäElich anders
gestelltwerden. Ein derart mas-
sives Wachstum insbesondere
des Berufspendelverkehrc, wie
dies durch die vorliegende
Parkplatzregelung ermöglicht
wülde, widerspricht völlig dem
kantonalen Massnahmenplan
gegen übermässige Luftbe-
lastung und kann von uns nicht
gebilligt werden. Bereits heute
sind gorvisse Grenzwerte der

Luftreinhalteverordnung in Rot-
kreuz überschritten. Mit einem
un ge bremsten Verke hrsrachstu m
wtide sich diese Situation weiter
verschlimmem.
Wir stellen deshalb den Antrag,
die Maximalzahlen für ParkpläEe
von Kunden und Beschäftigtenzu
reduzieren. Dabei haben wir die
ProzenEahlen so gewähtt, dass
wir zwischen denjenigen des
kantonalen Musterreglementes
und denjenigen derVorlage 1992
liegen. ln der Einsprachever-
handlung mit Vertretern der
Planungskommission haben wir
keine Bereitschaft für eine Anpas-
sung in dieser Frage erkennen
können.

Einspracheverhandlung waren wir
mit dem Kompromissvorschlag
einverstanden, die Zone auf den
Umfang der heute eingezäunten
Liegewiese zu begrenzen.

ZUSAMMENrußSUNG
Die gesamte Siedlungsfl äche wird
mit der neu überarbeiteten Orts-
planung reduziert, allerdings et-
was weniger als dies in der abge.
lehnten Fassung von 1992 vorge-
sehen war. Die Verkleinerung der
Siedlungsfläche geschieht durch
die teilweise Umzonung von SPV-
Zonen (späterer Planung vor-
behaltene Zonen) in die
Landwirtschaftszone. Bezüglich
Wohnbevöl kerun g baivegt sich die

§/

@( @a A*ro^ffi;
BM

Seebad Zweisn
Durch die neue Golfzone in
Holzhäusem, hatdie bereits in der
Vorlage 92 enthaltene Schaffung
einerZqne Ön lOfenUichen lnter-
esses fur Erholung und Frei-
haltung) beim Seebad Zweiem
eine neue Dimension erhalten. Der
Druck von Erholungssuchenden
auf das NaturschuEgebiet am See
wird höher. Wir haben deshalb
den Anüag gestellt, auf die Schaf-
fung einer solchen ÖlA Zone zu
vezichten und das Seebad in der
heutigen Form zu belassen. ln der

\{

Zonenkapazität im Bereich des
vom Kanton vorgegebenen
Richtwertes für die nächsten 15
Jahre. ln den unüberbauten Zo-
nen könnte nach Angaben im
Erläuterungsbericht Wohnraum
für rund 3'500 Einwohner geschaf-
fen.werden. Hinzu kommen die
Verdichtungsmöglichkeiten inner-
halb der nicht voll ausgenuEten
Zonen. Das ist sicher mehr als
genug. lmmerhin .kann der
Gemeinderat mitder Freigabe der
Reservebauzonen die bauliche
Entwicklung zeiüich einigermassen

7
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steuem.
\Mr haben uns bisher nie gegen
ein massvolles Wachstum der
Wohnbevölkerung gestellt weil fur
uns ein ausgeglichenes Verhält-
nis anvischen Wohnbevölkerung
und Arbeitsplätzen im Vordergrund
steht. Dieses Verhältnis könnte
sich zu ungunsten der Wohnbe-
völkerung entwickeln, denn die
Zonenkapazität in der lGlZone
mit zusätrlich 5'000 bis 6000 Ar-
beitspläEen liegt nach wie vorweit
über der Vorgabe der kantonalen
Richtplanung, weldre knapp 2'@0
zusäElidre Arbeitsplätze vorsieht.
Wir begrüssen deshalb die Um-
zonung von Land der lndustri+

zone in die Wohn- und Gewerbe-
zone. Das vorhandene Miss-
verhältnis wird damit etwas ver-
kleinert, nicht aber aufgehoben.
Ungelöst ist das Problem der
Verkehrszunahme, welche mit
dem zukünftigen Wachstum ver-
bunden ist.

DerGerneinderat f ü hrtwieder eine
Urnenabstimmung zur Orts-
planungs-Revision durch. Es gibt
vorher keine Gemeindeversamm-
lung, an der über allfällige nicht
bereinigrte Einsprachen einzeln
abgestimmt werden könnte. Es
bleibt somit nur die Frage:Ja oder
Nein zur Ortsplanungs-Revision

als Ganzes wie sie dann schlus+
endlich vorliegt. lm Unterschied
zurAbstimmung im September92
istdieses Vorgehen diesmal schon
längere Zeit festgelegtvrorden und
wir sind, wenn auch niclrt begei-
stert davon, so doch wenigstens
nicht mehr übemrmpelt.
Wirwerden uns an der nächsten
Mitgliederversammlung mit dieser
Frage befassen und hoffen dabei
auf eine rege Beteiligung.

Der Vorstand der Politischen
Arbeitsgruppe Riscfr, Gleis 3
Edith Stocker, Urs Haushen

Auto-Teila in Rotkreaz gegründet !
Was lange währt, wird endlicfr gut... Dieser Sprucl'r ffift besonders auf
das Rotkeuzer Projekt einer AuteTeilet zu. Nach zweijähriger
Aufbauarbeitistes nun soweit Fünf Familien teilen sich einAuto, sparen
damit lnvestition und Betriebskosten fürein eigenes und schonen damit
erst noch unsere überlastete Luft. Das Auto ist sehr zentral direkt neben
dem Bahnhof Rotkreuz stationiert.
Weitere Mitglieder sind hezlich willkommen. lnformationen: O4 39 04
(Studerus).

Rotkreuzerinnen
und Rotkreuzer,
die seitApril 1994
ein Auto teilen.

I

t

/
E

,i

l

t
y'$



GLEIS 3 - ZeitungBARRIERE Nr. 12

Gleis 3 bleibt om Ball beim M-Golfpork in Holzltäusern
Seit htäen Sommer ist Public Gotf auch für Gleis 3 ein Thema. An der
ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom 30. Sepüember
1993 wurde eine Zonenplanänderung im Gebiet Holzhäusem für
eine Gofianlage und fürFamiliengärten vom Gemeinderat beantragü.
lm Vorßld derAbstimmung hat sich Gleis 3 intensiv mit Golfulätzen
befasst. Db Mitgliedenresammlung hatte sich grundsätzlich fürden
Golfpark entschieden und der Umzonung zugestimrnt.

Gleichzeitig gelangte Gleis 3 di-
rekt an die verantwortlichen Stel-
len bei derGenossensch#t M§ros
Luzem mit konkreten Wünsclren
und Vorschlägen für die Aus-
gestaltung derAnlage. Ein erstes
gemeinsames Gespräch fand ei-
nen Monat nach derAnnahme der
Umzonung am 25. Oktober 1993
statt. Bereits im Mäz 1994 erhielt
die Migros die Baubewilligung.
Kurz darauf haben wir Herm
Achermann, Leiterder Klubschule
Luzern, zu einem Gespräch ein-
geladen, um eine ercte Zwischen-
bilalzzuÄehen. Die Fragen stell-
te Christine Haushen-Lusten-
berger, Co-Präsidentin Gleis 3.

Gleis 3: Ein Hauptanliegen von
Gleis 3 war es, dass das Projekt
Golfpark von Anfang an durch
eine unabhängige NaturschuE-
fachperson begleitet wird. Wie
sieht diese Zusammenarbeit aus
und welche Resultate liegen be-
reits vor?

Adtqmonn' Wir haben die AG für
Natur und Landschaft (ANL) in
Aarau beauftragt, unser Projekt in
ökologischer Hinsicht zu beglei-
ten. Hen Kellervon ANL hat nun
einen Bericht zur Stellungnahme
vorgelegt. Unser interner Fach-
mann, HermZüblin von derM§ro+
Sano, derzu 2Oo/otur diese Auf-
gabe freigestellt ist, wird nun die-
sen Berictrt begutachten.

Die von ANL vorgeschlagenen
Massnahmen decken sich weitge.
hend mit unsenen Vorstellungen.
Unser Ziel ist es, die Renaturie.
rungs-Massnahmen voranzu-
bringen und möglichst den ur-
spninglichen Zustand der Land-
schaft wiederhezustellen. Dazu

dientuns das lnventarund auch die
Untersuctrung der geschichtlichen
Entwicklung in diesem Gebiet. Ein
Beispiel: Es werden wieder Linden

auf markanten Kuppen an-
gepflanzt.

Gleis3: Weden die Biotope, die
im U mweltverträglichkeitsbericht
(UVB) aufgezeigt wurden, nun
aucfr so realisiert?

Achernonn' Es sind keine we-
sentlichen Anderungen gegen-
über dem usprun glichen Projekt
vorgesehen. \Mr werden aber
noch genau prufen, ob die ein-
zelnen Biotope auch am richti-
gen Standort geplant sind oder
ob sie besser verschoben wer-

fiANN,
AJAR oAs EIN

SCHLAO ,

ilt

den. Feuchtbiotope werden si-
cher mit Vorteil in ein Feucht-
gebiet verlegt. Wirsind hierauch
mit der Firma Aquaplant im Ge-
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spräctr, welche uns vorgeschla-
gen hat, die neuen Teiche nicht
mit Kunststoff abzudichten, son=

dem mit Lehm auszustreichen.

Gleis 3: Der Unterhalt der
Golfanlage soll nach den neuesten
ökologischen Erkenntnissen erfol-
gen. lst dies gewährleistet und
wer überwacht dies später in der
Betriebsphase?

Achermsnn' Das Büro ANL wird
das P§ekt in der Planungs- und
Bauphase begleiten und über-
nimmt auch die Kon-
trolle während dem
Betrieb der Anlage.
Damit ist eine Aus-
wertung möglich und
das Ziel ist es natür-
lich, die so gewon-
nen Erkenntnisse
auch auf andere
Golfprqektezu über-
tragen. Es handelt
sich hier also um ein
Pionierprojekt, bei
dem der Golfpark
nichtgegen, sondern
mit der Natur gebaut
werden soll. Das
Naturerlebnis ist ja
auch etwas, was wir
mit dem Golfsport verkaufen.

Gleis 3: Wird die Seewasser-
nutzung, wie im UVB vorgeschla-
gen, realisiert oder wild für die
Bewässerung Trinkwasser aus
dem kommunalen NeE verwen-
det?

Achqmonn' Wir haben Glück. Vor
kuzem haben wir eine Grund-
wasserbohrung vorgenommen,
welche uns vorElussichtlich c.a. 25
m3 pro Stunde liefert. Dies sollte
ausreichen zur täglichen Bewäs-
serung der Greens und der Ab-

schläge. Bei den Spielbahnen
werden im übrigen nur die expc
nierten Stellen bewässert und d ies
auch nur bei extremer Trocken-
heit. Das Wasser wird in der
Jauchegrube des Katharinen-
hofes gespeichert. Als Altemative
wäre die Entnahme aus der
Meteonrasserleitung möglich.

Gkis3:Wiestarke Eingriffe in das
Landschaftsbild werden vorge-
nommen? Sind grössere Erd-
verschiebungen vorgesehen?

EEST OAS
30TE TUCI+,

Urre ?ANN PE^I

ScULAA?R

Achqmann' Es ist erfreulich, dass
es nur zwei kleinere Erdver-
schiebungen gibt. Beim Golf-
odrom, also bei der Übungsanlage,
gibt es eine minimale Erdver-
schiebung, die zweite bei den
ParkpläEen. Punktuelle Eingriffe
werden auch beiden Greens und
bei den Abschlägen nötig sein
(rund 3 Prozentdergesamten Flä-
che), ansonsten aber fügt sich die
ganze Anlage sehr schön in die
vorhandene Topographie ein.

Gleüs 3: Der Golfpark wurde der
Bevölkerung in der Werbe-

broschüre vor der Umzonung als
Naherholungsgebiet angeprie.
sen. Warum werden keine zusäE-
lichen Rad- und Wanderwege ge.
schaffen?

Achermann' Die bestehenden
Wege werden erhalten und ihre
Attraktivität wird natürlich ganz
erheblich gesteigert. Bisher war
es hauptsächlich der Weg zum
See, der sonst nicht viel zu bieten
hatte. DerWeg durch den Golfrark
wird nachher ein ganz anders Er-
lebnis sein. Ausserdem schaffen

wireinen zusäElichen öffent-
lichen Weg rund um die
Übungsanlage. Weitere
Wege sind aus Sicherheits-
grunden nicht gut möglich.

Gleis 3: Welche Massnah-
men werden getroffen, um
den motorisierten Verkehr
vom Naturscfrutzgebiet am
See (Zweiem, Dersbach)
femzuhalten?

Adt qmann' ln Absprache mit
der Gemeinde werden wir
dort eine Baniere einrichten
und dafür sorgen, dass nur
Berechti gte diese Sfasse mit
dem Auto benüEen können.

Diese Massnahme wurde von der
Gemeinde gefordert und sie liegt
auch uns sehr am Hezen, denn
wir wollen, dass dieser Weg für
Fussgänger und Velofahrer reser-
viert ist.

Gkis 3: Wieviele ParkpläEe wer-
den fur den Golfpark gebaut und
wie werden sie gestaltet? lst eine
Parkraumbewirtschaft ung vorge'
sehen?

Achermann'Es sind 151 Parkplät-
ze vorgesehen, welche mitvielen
Büschen und Bäumen bepflanzt
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welden. Die Parkfläche wild mit
wasserdu rchlässigen Ökosteinen
gestaltet. Die Gemeinde wünsch-
te, dass die ParkpläEe benruirt-

schaftetwerden. Wr machen das
nicht besonders geme, aber es
scheint unsdie einzige Lösung zu
sein, um für unsere Golfspieler
Parl<pläEe garantieren zu können.
Wir sehen, dass sonst die Park-
plätze allzusehr von anderen
Erholu ngssucherden ben ütztwür-
den; wir brauchen hiereine gewi+
se Kontnolle.

einmal in dieser Versuchsphase
mit derA/BLinie 61 Erkenntnisse
sammeln. Natürlich sind auch wir
froh, wenn möglicfrstviele mit Bahn
und Bus anreisen, deshalb bedie-
nen wir alle Kursteilnehmer mit
dem Busfahrplan und weisen da-
mit auf das Angebot hin.

Gkis 3: lst für Sie auch ein weiter-
gehendes Marketing zur Föde-
rung des öffentlichen Verkehrs
denkbar, zum Beispiel mit kombi-

Achqmmn: Für das eigentliche
Golfcenterist ein Neubau anstelle
der baufälligen Scheune geplant.
Darin ist auch ein öffentliches
Sel bstbed ienung+Restaurant mit
ca. 150 SiEplätzen voqesehen.
Diese Grosse entspricht einerAuf-
lage der Gemeinde. Offensicht-
lich existiert ein Bedarf an
Verpfleg ungsmög lichkeiten aus
der nahegelegenen lndustrie-
zone. ln eineranreiten Phase soll
das alte Waschhaus als Klub

gebäude restauriert wer-
den. Die übrigen Ökono
miegebäude können wir
so nutzen wie bisher, für
Fahzeuge und Geräte.

Gleüs 3:. Zum Abschluss:
Wann fl iegt dererste Ball?

Adtqmann'Daskann ich
lhnen im Herbst sagen.
Die Baubewilligung ist er-
teilt und alle Einsprachen
wurden zuruckgezogen.
\Mr hoffen jetzt natürlich
auf gutes Wetter wäh-
rend der Bauzeit. Wiruer-
den sehr rasch vorwärts
machen, was aber nicht
heisst, dass wir grosse
und schwere Maschinen

Gleis 3: Beteiligt sich
dieMigmsfinanziellan
einer neuen Ortsbus-
linie öder an zusätzli-
chen KurcenderZV&
Linie 61?

Adtqmann'Ja, wirbs'
teiligen uns vorerstein-
malanden Kosten für
den Versuch eines
Schönwetter-Sonn-
tagsbetriebes der
ä/&,Linie 61 für die
ersten drei Jahre. AI-
lerdings bin ich auf-
grund von Erfahrun-
gen mit der Migros
Sportanlage Dierikon eher pessi-
mistisch, was die Benüfzung der
öffentlichen Verkehrsmittel anbe
langt. lch erwarte hingegen, dass
recfrt viele Golfspieler aus der
Region mit dem Velo kommen
werden, da sie ihre Ausrustung
bei uns im ehemaligen Kuhstall
deponieren können.

Gleis i: Eine eigentliche Orts-
buslinie, welche den Golfpark mit
dem Bahnhof Rotkreuz verbinden
wülde, ist also nicht geplant?

Adtermann. Nein. \Mrwollen jetzt

E(NEN
TRaFFE tc{+
gesT(lu{fir

nierten Angeboten: Tageskarte
ptus öV-Biuettz

Achqrunn' Wenn die Versuchs-
phase zeigt, dass sich etwas be-
wegen lässt, dann ist das für uns
sicher ein Thema, gerade auch im
Hinblick auf die eherknapp bemes-
sene Anzahl ParkpläEe.

G/eüs J: Welche bauliche lnfrastuk-
tur wird auf dem Katharinenhof
bereitgestellt? Geschieht dies
durch Umbauten bestehender
Gebäude oderdurch Neubauten?

einseEen wollen. \Mrwollen kei-
ne Bodenverdichtung riskieren
und deshalb werden wirauch nur
bei günstiger Witterung arbeiten.

lch möchte zum Abschluss noch
den Behörden auf gemeindlicher
und kantonaler Ebene ein Kom-
pliment und unsercn Dank aus-
sprechen für die speditive Bear-
beitung unseres Vorhabens.

Gleis 3 : Hen Achermann, wir dan-
ken lhnen für das Gespräch.
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Bücher von Frutm über Froum!
Fruenfiihren andss
Die Zeiten sind zum Glück vor-
über, wo Frauen ans Hez gelegt
wurde, den Führungsstil derMän-
nerzu "kopieren". Frauen haben
einen eigenen Führungsstil. Sie
legen mehr Wert auf zvvischen-
menschlicfre Beziehungen, ver-
ächten auf komplexe Regeln und
autoritäre Strukturen und
gewichten den Prozess stärker
alsdas Produkt. Sally Helgesens
Portrait-Studien geben Einblick
in die Führungsprinzipien von
viererfiolgreichen Managerinnen.
Ausserdem erfährt man und frau
mehr über die weiblichen Prinzi-
pien und über die Vision einer
'\rveiblichen Führung" in derZu-
kunft.
Lesensnryert auch für den Mann !

Ehpiapanirche Karise
Vom Wunsch beseelt, etwas
zur Verschönerung der Welt
beizuüagen, nahm sie diese
Herausforderung an. Aufge-
wachsen im traditionell länd-
lichen Milieu von Japan ist sie
heute Chefin eines weitver-
areigten Kosmetikkonzems.
Die Erfolgsgeschichte einer
Frau in einer streng patriar-
chalischen Gesellschaft.
Lesenswert nicht nur für Bio
graphien-Fans, sondem auch
speziell ftir Japan-lnteressier-
te!

hs Izben der Frut
Yannzoki
Einejapanische Karriere aufgeschri+
ben von L. Caillet

Hanser Verlag, Fr. 54.20S. Helgesen

Frruen ftihren andss
Vorteile eines neuen Führungsstils
Campus Verlag, Fr.37.-

Gleß 3
PRÄSIDITTM
Btlrgler Joseph
Sagenweid 6, 64 19 24

Hausherr-Luslenberger Christine

Waldhof 5, 64 35 42

VORSTAND
Hauser Thomas
Hauser-Trösch Gisela
Hausherr Urs
Schriber Hanni
Stocker Edith
Studerus Margrit
Zülle Daniel

Buonas
Buonas

Rotkreuz
Rotkreuz

Buonas
Rotkreuz
Rotkeuz

I

Vuanstulfi,trrym:

Zykhrs
Frut und Vosichuung
Die OFRA Zug lädtein.
Stadbibliothek Zug, 20.ü) Uhr

17.Mai1994
Berufliche Vorsorge (2. Säule)

22. Juni 1994
10. AHV-Revision

Nicht vergwsen:
4. Juni 199il 14 - 23 Uhr
Stierenstallungen Zug
Frauenfest - Frauen fürZug

Mitgliederversommlung Gleis 3
St. Wendelin-Stube im Dorfmatt

17.Mai 199.4,20.00 Uhr
Hauptthema: Umenabstimmung Ortsplanung Risctr-Rotkreuz

Auch N icltt-M itglieder sind herzlich willkommen

Nicht geschehene Taten lösen oft einen kastastrophalen
Mangel an Folgen aus.

StanislawJerry Lec

Das Buch zum 'Zyklus':

Annabelle / G.Wüthricfi
(Hrsg.)

Fru und Vqsichquw
Werd Verlag, Fr.24.80

Mitvielen Tips, Beispielen und
Anregungen bringt dieser Rat-
geber vor allem für Frauen
Transparenz in unser komp
lexes Versicherungssystem.
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